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DIE
KARTOFFELTYPEN

Unterschieden werden drei verschiedene Kochtypen,
die man im Lebensmittelgeschäft gut an der Farbe
der Verpackung erkennen kann.

GRUNE VERPACKUNG -
FESTKOCHENDE KARTOFFELN
Das Fleisch der festkochenden Kartoffeln zerfällt
auch bei längerem Kochen nicht. Sie sind besonders
geeignet für Salzkartoffeln, Gschwellti, Kartoffelsalat
und Bratkartoffeln aus rohen Kartoffeln. Dazu gehö-
ren folgenden Sorten:

Annabelle, Blaue St. Galler, Charlotte, Ditta, Erika,
Gourmandine, Amandine, La Ratte

BLAUE VERPACKUNG - MEHLIG-
KOCHENDE KARTOFFELN
Das Fleisch der mehligkochenden Kartoffeln wird
beim Kochen mehlig und die Schale springt gerne auf.
Dieser Typ ist deshalb besonders gut für Gnocchi,
Kartoffelgratin, Kartoffelstock und sämige Kartoffel-
suppen geeignet. Dazu gehören folgende Sorten:

Agria, Bintje, Challenger, Concordia, Desiree
Rote Emmalie/Amelie, Laura, Marabel, Victoria

ROTE VERPACKUNG -
HOCHTEMPERATUR-LINIE
Diese Kartoffel ist ebenfalls mehligkochend und ihre

Schale springt beim Kochen auf. Das Spezi-
elle an diesem Typ
ist jedoch, dass die
Acrylamid-Bildung
bei hohen Zuberei-

tungstemperaturen
verringert ist. Deshalb ist diese Kartof-

fel besonders geeignet zum Braten und Frit-
tieren, also für Pommes Frites, Bratkartoffeln

und Rösti. Dazu gehören folgende Sorten:

Agria, Bintje, Jelly, Lady Felicia,
Victoria
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Widnau: Mit Kartoffeln

beladener Anhänger gekippt

(KSG) Am Mittwochvormittag ist im
Kreisel an der Diepoldsauerstrasse in
Widnau ein mit Kartoffeln beladener
Anhänger eines Traktors umgekippt.
Die Autobahneinfahrt in Richtung Chur
musste kurzzeitig gesperrt werden. Ein
49-jähriger Mann fuhr mit seinem
Traktor und Anhänger auf der Unter-
dorfstrasse in Richtung Au. Im Krei-

sel kippte der Anhänger, welcher mit
mehreren Paletten Kartoffeln beladen
war, auf die rechte Seite. Die gesamte
Ladung verteilte sich auf der Autobahn-
einfahrt der A13. Für die Aufräumar-
beiten musste die Einfahrt in Richtung
Chur für rund eine halbe Stunde ge-
sperrt werden. Es entstand Sachscha-
den in unbekannter Höhe. (Bild: KSG)
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Heilsame Kräfte der Knolle
Die Kartoffel-Kräuter-Kur entsäuert, macht schlank und bietet nachhaltige Erholung

Beate Förster

Die Grundlage der Gesundheitskur
im südlichen Schwarzwald sind Erdäp-
fel. Mit der Kartoffel-Kräuter-Kur kön-
nen die Kurgäste den Körper entschla-
cken und ihr Wohlbefinden stärken. Da-
bei wertschätzen sie die gesunde Ernäh-
rung, die auch der Figur zugutekommt.
Nach sieben Tagen haben sie zwischen
vier und acht Pfund abgenommen - je
nach Veranlagung. Der Gewichtsverlust
ist somit ein angenehmer Nebeneffekt
der Kur.

Wohlfühlen und entspannen
Der Aufenthalt im malerisch gele-

genen Ferienort Todtnauberg ermög-
licht den Kurgästen, zu entschleunigen
und - abgeschirmt vom Alltag - zu sich
zu kommen. Damit sie sich entspannen
- ohne abgelenkt zu werden, gibt es in
der «Oase Revitalis» weder Fernseher
noch Radios und keinen Internetzu-
gang. So ist das Domizil für viele
Stammgäste schon regelmässig zu ei-
ner Oase der Erholung geworden. Mas-
sagen, Fussreflexzonenbehandlung,
Nierenwickel, Lymphdrainage und
Gymnastik sowie Kosmetik und vieles
mehr ergänzen das Wohlfühlpro-
granun. «Die hauptsächlich weiblichen
Gäste geniessen die nachhaltige Erho-
lung, die mehr ist als pure Wellness,»
erklärt Tobias 'Dickes, Geschäftsführer
der «Oase Revitalis».

Gesundheitsfördernde Kartoffeln
und Kräuter

«Vor 35 Jahren wurde hier im Haus
eine Fastenkur mit der kalitunreichen
Knolle entwickelt, die seither als Kartof-
fel-Kräuter-Kur angeboten und ständig
optimiert wird,» sagt Florian 'Dickes,
Geschäftsführer der «Oase Revitalis».

Mit ihren basischen Eigenschaften brin-
gen die Erdäpfel den Säure-Basen-
Haushalt des Körpers wieder in die Ba-
lance. Ein Organismus, der durch zu
viel tierisches Eiweiss wie Fleisch,
Milch, Eier, Fisch oder andere Säure-
bildner wie Kaffee sowie Stress über-
säuert ist, profitiert von den basenrei-
chen Kartoffeln. Diese begünstigen mit
ihrem hohen Kaliumgehalt zudem die
Nierentätigkeit und wirken entwäs-
sernd. Damit eignen sie sich als schlank-
heitsförderndes Mittel und stehen in
der «Oase Revitalis» oft auf dem Speise-
plan. Nur das Frühstück dort kommt
ohne Knollen aus. Dafür gibt es geriebe-
ne Äpfel mit Leinsamen und Brot nach
einem hauseigenen Rezept.

Heilkräuter unterstützen die Wir-
kung der Kur. «Kräuter sind die älteste
Medizin der Welt. Sie regen die Selbst-
heilungskräfte des Körpers an,» erklärt
Florian Trickes. Die Gäste profitieren
von dem reichen Erfahrungsschatz im
Bereich der Heilkräuter - in Form von
Gewürzen, Tees, Bädern und Kosmeti-
ka. Beifussblätter sollen entspannend
wirken und zugleich Giftstoffe aus dem
Körper schwemmen. Durch Gespräche
erhalten die Erholungssuchenden er-
gänzende Tipps zur Erhaltung und För-
derung ihrer Gesundheit. «Wir legen
Wert auf eine persönliche, lockere und
familiäre Atmosphäre, damit sich alle
Gäste wohlfühl- en», sagt Tobias Trickes.
Er und sein Bruder Florian Trickes be-
stimmen nun die Geschicke der «Oase
Revitalis» in der dritten Generation -
nach altbewährtem Prinzip. Ihre Gross-
mutter hatte den Kurbetrieb aufgebaut,
den ihre Mutter 22 Jahre lang leitete.
Die Belegschaft ist die gleiche geblie-
ben. Die Stammgäste wissen dies zu
schätzen. Kartoffel-KräuterKur. Die Teilnehmer der Kur erhalten individuelle

Behandlungsprogramme.
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SAGRA

Cagno, per due giorni
la patata è regina

III in programma domani dalle 17
e domenica 21 ottobre dalle 9 a Ca-
gno, in provincia di Como, la
15.esima edizione della Sagra del-
la patata e dei prodotti d'autunno.
Verranno proposte numerose atti-
vità per grandi e piccini, oltre a una
serie di degustazioni. Sulle banca-
relle verranno esposti prodotti sta-
gionali e da collezione. Ulteriori in-
formazioni sul sito web www.pro-
lococagno.it.
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Informelle Bekanntmachung
Ausschreibung Nr. 2/2019 vom 19.
Oktober 2018: Versteigerung der
Restmenge des Teilzollkontingents
Nr. 14.4 «Kartoffelprodukte» der Wa-
renkategorie a) Halb-fabrikate zur
Herstellung von Produkten der Tarif-
nummern 2103.9000 (Saucen) und
2104.1000 (Suppen) für 2019
Diese Meldung hat einen PDF-Anhang

Publikationsdaten SHAB - 19.10.2018
Publizierende Stelle Bundesamt für Landwirtschaft
BLW

Meldungsnummer BB06-0000000082

siehe pdf-Datei im Anhang

Bando n. 2/2019 del 19 ottobre 2018:
vendita all'asta della quantitä restan-
te del contingente doganale parziale
n. 14.4 "prodotti di patate" Categoria
di merci a) Prodotti semilavorati per
la fabbricazione di prodotti delle voci
di tariffa 2103.9000 (salse) e
2104.1000 (zuppe) per il 2019
Diese Meldung hat einen PDF-Anhang

Publikationsdaten SHAB - 19.10.2018
Publizierende Stelle Bundesamt für Landwirtschaft
BLW

Meldungsnummer BB06-0000000084

cfr file PDF in allegato

Appel d'offres no 2/2019 du 19 octo-
bre 2018: mise en adjudication de la
quantitd restante du contingent tari-
faire partiel no 14.4 « produits base
de pommes de terre » Catdgorie de
marchandise a) Produits semi-finis
pour la fabrication de pro-duits figu-
rant aux numdros de tarif douanier
2103.9000 (sauces) et 2104.1000
(soupes) pour 2019
Diese Meldung hat einen PDF-Anhang

Publikationsdaten SHAB - 19.10.2018
Publizierende Stelle Bundesamt für Landwirtschaft
BLW

Meldungsnummer BB06-0000000083

c.f. document PDF annex
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Kartoffeln: Über-Lebensmittel und Waffe?
Wunderknolle Gar so lange, wie man meinen möchte, gibt es in Liechtenstein die Kartoffel, den «Härdöpfel», gar nicht. Aber sie wurde

nicht nur bald lebenswichtig, sondern bot und bietet eine Reihe weiterer Überraschungen.
Henning von Vogelsang unserem Lande sehrverdientge- vom 23. August d. J. wird der
redaktion @vaterland.li macht, indem er von seinem Höchstpreis für Kartoffeln vom
Weltweit gibt es rund 5000 Kar- Freund, dem Pfarrer Sigismund 1. September s. J. ab bis aufWeite-
toffelsorten. Als Nahrungsmittel Heinrich in Oberschwandorf in res mit 30 Hellerper 1 Kilogramm
sind sie in ihrer ganzen Vielfalt Deutschland, Saatkartoffeln festgesetzt.Übertretungendieses
und Verwertbarkeitfastunschlag- kaufte und sie nach Liechtenstein Preissatzungen unterliegen einer
bar. Schon der Dichter Matthias bringen liess. Im Pfarrbuch von Geldstrafe biszu200 Kronenoder
Claudius (1740-1815), widmete Oberschwandorf findet sich da- einer entsprechendenArreststra-
dieser durchaus nicht als unedel rüber folgender Eintrag: <Den 4. fe.Die Namen derÜbertreterwer-
empfundenen Bodenfrucht das September 179 0 verkaufte ich an den veröffentlicht.»
«Kartoffellied»: «Schön rötlich Herrn Menzinger, Landvogt zu
die Kartoffeln sind/Und weiss wie Vaduz im Bündnerlande, 60 Mal- Auch der Landvogt bemühte
Alabaster Sie dau'nsichlieblich ter (Anm.: = altes Getreidemass, sich um die Versorgung

und geschwind/Und sind für ca.150 Liter) Erdäpfelzu25Kreu- Schon im November 1816 hatte
Mann und Weib und Kind/Ge- zer. Diese wurden in Salzfässer dieösterreichische Regierung ein
schweige denn für Schwein und eingeschlagen. nach Sernatingen Ausfuhrverbot für Lebensmittel
Rind/Ein rechtes Magenpflas- (Anm.: späterumbenannt in Lud- aller Art, auch gegen Liechten-
ter!» wigshafen) geführt, wo sie auf stein, erlassen. LandvogtSchupp-

Hungersnot und «Wie die demWasser nach Rorschach und 1er tat sein Möglichstes, um die

Kartoffeln ins Land kamen» dann weiter nach Vaduz auf der Lebensmittelnotzulindern. Nach

Achsegebracht wurden. Belobter langen Bemühungen konnte er
In der Eschner Chronik von Landvogt wird diese Erdäpfel an erreichen, dass im März 1817 aus

Jakob Helbert schreibt dieser, die Untertanen seines Landvog- Vorarlberg 800 Viertel Kartoffeln
dass die Jahre nach 1770 arge geliefertwurden, waswenigstensteidistriktes austeilen, damit sie
Missernten und Hungersnot dieses neue Nahrungsprodukt, für die Frühjahrsaussaat reichte.
brachten, damals sei gerade auch das im Bündnerland noch unbe- Ein beredtes Zeugnis der Not
der Mais, auch Türken genannt, kannt sein soll, allgemein an- durch die Klosterfrauen
in Liechtenstein eingeführt wor- pflanzen und einführen>». -Auf-
den. Aber weil der aufgrund des grund dieser Bemerkungenjenes

Und in der Chronik der Gemein-

schlechtenSommersnicht geriet, schaft der Schwestern vom Kost-
Pfarrers ist für David Beck die

habe man die genügsame Kartof- fälschliche Annahme, Vaduz ge-
baren Blut (S.PP.S.) in Schellen-

fel angepflanzt. höre zumBündnerland, zweitran-
berg über die Notzeit bereits vor

Im «Lesebuch für das fünfte gig.
dem Ersten Weltkrieg heisst es

Schuljahr der Liechtensteini- wörtlich: «Im Jahre 1914 brach
schenVolksschulen»von1955be- Die Namen von Übertretern plötzlich der schreckliche Welt-
richtet David Beck darüber, «... werden veröffentlicht krieg aus. Der so schnell und un-

wie die Kartoffeln in unser Land Ein Blick zurück indie Landesge-
erwartet Krieg erfiillte uns alle mit

kamen». Furcht und Schreken.» ... «Die
schichte zeigt auf, wie gross die Grenze nach Feldkirch war bald

Landvogt Menzinger hatte Bedeutung dieser Feldfrucht für gesperrt und somit auch der Be-
man viel zu verdanken unsere Vorfahren früher eigent- zug von Lebensmitteln. Das

lich immer war. Zur Zeit derk.-u.-
David Beck: «Von 1790 bis 1808 Kloster war nun gezwungen, ei-

k.-Monarchie hatte man lesen
amtete inVaduz der Landvogt Xa- nige Stücke Land im Ried zupach-

können:
ver Menzinger. Dieser hat sichum ten, um wenigstens mit den Kar-

«Auf Grund des Beschlusses toffeln versehen zu sein. Am An-die Einführung der Kartoffel in der Landesnotstandskommission fang konnte noch etwas Mehl von

Bericht Seite 6/20



Datum: 18.10.2018

Liechtensteiner Vaterlandmagazin
9490 Vaduz
00423/ 236 16 23
www.vaterland.li

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 9'057
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 7
Fläche: 124'825 mm²

Referenz: 71300367

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/5

Österreichbezogenwerden, aber
recht teuer. Die Schwestern muss-
ten schwer arbeiten, aber derliebe
Gott sorgte wieder.»

Im August 1917, ein Jahr vor
Ende des Ersten Weltkriegs, kos-
tete 1 kg Kartoffeln übrigens
20 bis 24 Rappen, was allerdings
damals sehr viel mehr wert war
als heute.

Kartoffelkrankheiten als
weitere grosse Sorge

Am16. März 1933 liest man in der
Zeitung: «Letzten Herbst wurde
den Kartoffelpflanzern unseres
Landes durch unsere Zeitungen
der Rat gegeben, krebswider-
standsfähige Kartoffeln zupflan-
zen. Da wir im vorigen Frühjahr

sieben Waggons erstklassige, se-
lektierte, krebswiderstandsfähige
Saatkartoffeln einführtenund wir
daher imvergangenen Herbst zir-
ka 50 Waggons recht gutes Saat-
gut als erster Nachbau geerntet
haben, ist es nicht notwendig,
dass wir dieses Jahr wieder Saat-
kartoffeln einführen ...»

Ein Sorgenkind war die Kar-
toffeljedochfast immer, eben ge-
rade wegen ihrer enormen Bedeu-

tung für die Lebensmittelversor-
gung der Bevölkerung. So hiess
es 1972, dass man erhebliche
Frostschäden an Kartoffeln und
Mais verzeichnen musste.

DDR: Die Amis werfen
Kartoffelkäfer über uns ab

1950 suchte die ehemalige Ost-
zone und spätere DDR eine
Schädlingsplage heim. Die Zei-
tungen schriebenübereinen «un-

geheuerlichenverbrecherischen
Anschlag»: Amerikanische Flug-
zeuge, die sich ausserhalb der üb-
lichen Flugkorridore bewegten,
würden Kartoffelkäfer abwerfen.

Und Bert Brecht schrieb das Ge-
dicht «Die Ammiflieger». - Bei
mangelnder Wachsamkeit, so die
kommunistische Regierung, kä-
men nachdem Kartoffelkäfer die
Pest und die Atombombe. Die
Wahrheit dahinte r war aber, dass

man ganz genau schon lange vor-
her wusste, dass man keine Kar-
toffel-Reserven habe und der
Schädlingsplage nicht Herr wur-
de.

Die Schattenseiten der
Kartoffeln für den Menschen

Die Kartoffeln sind wertvolle
Stärke- und Ballaststofflieferan-
ten, haben aber natürliche Gifte
in ihrer Schale, sogenannte Alka-
loide, Bitterstoffe, die die Kartof-
feln vor Schädlingen schützen sol-
len. Die bekanntesten unter ihnen
sind Solanin und Chaconin, die
sich besonders in der Schale be-
finden, besonders konzentriert in
den Augen und Keimen. Solanin
ist etwa so giftig wie Strychnin.

Mit Schale gegessen: nicht
rustikal, sondern riskant

Grünlich gefärbte Stellen deuten
auf einen hohen Alkaloidgehalt
hin. Junge oder kühl und dunkel
gelagerte Kartoffeln sind in der
Regel nicht gefährlich, aber unter
bestimmten Umständen kann die
Alkaloidkonzentration in der
Schale so sehr ansteigen, dass der
Verzehr Vergiftungserscheinun-
genverursachenkann. Die akuten
Vergiftungssymptome von Sola-
nin und Chaconin sind zunächst
ein Brennenund Kratzen im Hals,
Magen und Darmbeschwerden,
Übelkeit, Brechreiz und Durch-
fall, sowie Fieber und Glieder-
schmerzen. Irrtümlicherweise
werden diese Symptome oftmals
mit einer Grippe oder einem In-

fekt verwechselt. Eine erhöhte
Dosis der Gifte kann eine Nieren-
entzündung, das Auflösen der ro-
ten Blutkörperchen, eine Störung
der Kreislauf-und Atemtätigkeit,
Schädigung des zentralen Ner-
vensystems (Krämpfe, Lähmun-
gen) und im Extremfall zu einer
Atemlähmung und dem Tod füh-
ren. Und weil die Vergiftungsge-
fahrvom Körpergewicht abhängt,
sind Kinder am ehesten gefähr-
det. Der Leiter des Europäischen
Instituts für Lebensmittel- und
Ernährungswissenschaft, Udo
Pollmer, warnt ausserdem
schwangere Frauen davor, Kar-
toffeln mit Schale zu essen. Alka-
loide stünden im Verdacht, bei
Ungeborenen einen offenen Rü-
cken zuverursachen, so Pollmer.

Plädoyer für die richtig
verwendete Kartoffel

Bei neuer Ernte, also dünnscha-
ligen Kartoffeln, ist die klassische
Zubereitungdie Pellkartoffel (sie
sollte aber nach der Zubereitung
auch wirklich gepellt werden).
Falsch ist es, dass das Wasser, in
dem die Kartoffeln gekocht wer-
den, besonders gesund odervita-
minreich sei, denn ein Teil der
schädlichen Alkaloide wird beim
Kochen an das Wasser abgege-
ben. Biokartoffeln enthalten üb-
rigens nicht wenigerAlkaloide als
konventionell gepflanzte Kartof-
feln. Wer die wichtigsten Regeln
befolgt - also die Schale, Augen
und Keime vor dem Verzehr ent-
fernt - erhält dagegen ein wert-
volles Lebensmittel mit vielen
Nährwerten und Vitaminen.

Blick zurück
Das Liechtensteiner «Vaterland»
veröffentlicht in loser Folge Be-
richte zu historischen Ereignissen
und weiteren Besonderheiten in
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der Geschichte Liechtensteins.

Bei älteren, dickschaligen Kartoffeln empfiehlt sich
die Zubereitung als Salzkartoffel, denn bei ihnen sind
die Alkaloide auch vermehrt unter der Schale.

Die Tortilla aus Spanien ist durch den Tourismus in-
zwischen auch ausserhalb weit verbreitet.

Gnocchi aus Kartoffeln sind eine beliebte Art der
Kartoffelverwendung.

,

Der Schadstoffgehalt von Kartoffeln kann sich bei
unsachgemässer Lagerung erhöhen: Die Knollen
haben es nicht gern hell und warm.

Bei neuer Ernte, also dünnschaligen Kartoffeln, ist
die klassische Zubereitung die Pellkartoffel.
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Weltweit gibt es rund 5000 Kartoffelsorten, nicht
nur in Gelb und Braun, auch in Rot und Blauschwarz.

Pommes frites sind extrem beliebt, leider aber auch
sehr fettreich und acrylamidbelastet.

Laut Experten sollten auch bei Fertigprodukten wie
Wedges Kartoffeln ohne Schale verwendet werden.

Rösti, heute eine Schweizer Nationalspeise, sind
scharf angebraten knusprig, aber weniger gesund.
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Die Kartoffel
Die Kartoffel ist eine Nutzpflanze
aus der Familie der Nachtschat-
tengewächse (Solanaceae). Das
Wort Kartoffel leitet sich von tar-
tufolo ab, dem italienischen Wort
für Trüffel, das wiederum abgelei-
tet ist von lateinisch terrae tuber
(Erdknolle). Die nur entfernt ver-
wandte Süsskartoffel bekam ihren
Namen wegen der ähnlichen Ver-
wendung und des ähnlichen Aus-
sehens der Knollen. Weltweit wer-
den jährlich etwa 376 Millionen
Tonnen Kartoffeln geerntet. Die

Bratkartoffeln schmecken aus rohen zwar besser, Kartoffel ist eines der wichtigsten
weisen aber einen höheren Anteil an Acrylamid auf. Nahrungsmittel der Welt, daneben

aber auch Futtermittel und Indus-
trierohstoff. Die heute kultivierten
Kartoffeln stammen von verschie-
denen Landsorten ab, die in den
Anden vom westlichen Venezuela
bis nach Argentinien und der Insel
Chiloö bzw. dem Chonos-Archipel
im Süden von Chile vorkommen.
Auf Chiloö fand man die ältesten
bekannten Spuren von wilden Kar-
toffeln, man schätzt ihr Alter auf
13 000 Jahre. (w)

4

,
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Kartoffeln
auf dem Mond

Forschung Langzeitmissionen
ins All werfen die Frage auf, wie
die Astronauten mit Lebensmit-
teln versorgt werden können.
Pflanzenbiologen von der Uni-
versität Zürich und der Hoch-
schule Luzern haben eine Lösung
gefunden, wie Ackerbau auf dem
Mond oder anderen Planeten
möglich wäre: Das Pflanzenhor-
mon Strigolacton fördert die
Symbiose zwischen Pilzen und
feinen Wurzeln und unterstützt
damit das Pflanzenwachstum.

Bei dieser Mykorrhiza ge-
nannten Symbiose versorgen die
Pilze die Pflanzenwurzeln mit zu-
sätzlichem Wasser, Stickstoff,
Phosphaten sowie Spurenele-
menten aus dem Boden. Umge-
kehrt erhalten die Pilzfäden Zu-
gang zu Zucker und Fetten, die
von der Pflanze produziert wer-
den. Die meisten Pflanzen schei-
den rund um den Wurzelbereich
das Pflanzenhormon Strigolacton
aus. Im Versuch hat sich gezeigt,
dass fehlende Schwerkraft die
Mykorrhizierung behindert. Da-
mit wird die Nährstoffaufnahme
aus dem Boden reduziert. Strigo-
lacton wirkt diesem negativen Ef-
fekt aber entgegen, und Pflanzen
konnten deshalb auch in Schwe-
relosigkeit gut gedeihen. (sda)
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DE SAISON A Grandfontaine (JU), Gaby Quiquerez est l'un des derniers restaurateurs à servir le gâteau aux patates.
À chacune des journées réservées à cette spécialité ajoulote, son établissement affiche complet.

Pas de gâteau aux patates sans que la
joie brille dans les yeux des convives

Battu au fouet, le
melange d'oeufs et
de creme doit devenir
tres leger pour garnir
le gâteau aux patates.
11 ne faut alors

qu'une petite minute
a 400 degrés pour
que ce dernier soit
cuit C'est à la sortie
du four que le gâteau
est le meilleur, mals il
peut aussi se manger
froid ou rechauffe

ANTOINE MEMBREZ
Nombreux sont ceux qui jalousent
Naples pour ses pizzas, mondiale-
ment connues et partout copiées.

Sauf peut-être à Grandfontaine. Un petit
village d'Ajoie au caractère brut et rustique
où l'on a bien mieux sous la main avec la
variante locale: le gâteau aux patates. «Ça
marche du tonnerre! Les gens se rouleraient
dedans s'ils le pouvaient», jure Gaby Qui-
querez, patron et cuisinier d'un des deux
derniers restaurants à proposer la spéciali-
té. D'octobre à mars, tous les troisièmes
dimanches du mois, il organise une journée
spéciale où il ne sert que ce plat. À volonté

et... à l'emporter dans des cartons à pizza
livrés à domicile.
D'origine paysanne, ce gâteau emprunte sa
garniture de crème acidulée et d'oeuf à
cette autre spécialité du Jura, le toetché.
Il rappelle un peu la tarte flambée par la
minceur de sa pâte. Mais les comparai-
sons s'arrêtent là. Les pommes de terre
incorporées dans la préparation le
rendent souple comme une crêpe et donc
idéal pour être mangé à la bonne fran-
quette. Avec les mains, roulé ou plié.

Une renaissance

Bericht Seite 12/20
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L'idée de faire redécouvrir ce produit histo-
rique du terroir ajoulot est venue à l'esprit
de Gaby Quiquerez lorsqu'il a acheté son
four à bois, en 2004. Cet autodidacte, qui a
appris la cuisine au contact des grands-
mères et d'autres gens du village, demande
alors à sa belle-mère de lui transmettre sa
recette. «Elle m'a tout de suite demandé si
j'étais fou. Elle savait très bien le travail que
cela exigeait.» Sept kilos de pommes de
terre pelées et écrasées à chaud et 4 kilos
de farine à transformer en plus de 200 ga-
lettes pour sustenter 90 personnes: la
tâche est effectivement titanesque. Mais en
amoureux de la cuisine de sa région, simple
et généreuse, Gaby Quiquerez tenait abso-
lument à relever le pari. Comme à son habi-
tude, en s'approvisionnant essentiellement
chez les producteurs des petits villages
voisins. «Dans le temps, il fallait bien se
débrouiller avec ce qu'il y avait. Le gâteau
aux patates, c'est l'art de faire à manger
avec rien.» C'est justement cette simplicité
qui concourt au caractère convivial et sai-
sonnier du gâteau aux patates. Ancienne-
ment, les premiers froids venus, on chauf-
fait le four dans les fermes et on invitait
toute la famille à manger. Au menu, les
pommes de terre nouvellement récoltées et
agrémentées de ce qui n'était autre que les
restes de l'écrémage quotidien du lait. «On
rajoutait de la crème chaque jour dans un
récipient placé à l'endroit le plus frais. Le
goût venait naturellement au bout d'un
certain temps. On utilisait le même procé-
dé pour aciduler la crème du toetché», ra-
conte Gaby Quiquerez.
Heureusement, les méthodes ont bien
changé depuis: «Si quelqu'un essayait au-
jourd'hui de le servir ainsi, il finirait aussi-
tôt au cachot, sous le château de Porren-
truy», rigole notre cuisinier. Pour apporter
de la tenue et un brin de légèreté à la crème,
ce dernier y incorpore jaunes et blancs

d'oeufs battus en neige. À près de 400 de-
grés, la garniture bulle alors abondamment
en se colorant de taches très foncées pour
finalement sortir du four légèrement
tremblotante. «Ici, on veille à mettre assez
de crème, affirme le cuisinier en mon-

trant un bon demi-centimètre du
bout de ses doigts. C'est vrai-
ment à la sortie du four que le
gâteau est le meilleur. Froid ou
même réchauffé ce n'est pas la
même chose.»

Un destin national
Voilà pour la partie robora-
tive de ce chaleureux mets
d'hiver. Mais que l'on ne
perde pas de vue l'essen-
tiel, soit ce qui donne son

nom à ce plat: une pâte

levée à laquelle il amalgame les fameuses
patates, encore chaudes. «Et écrasées au
passe-vite. J'utilise la variété victoria. Cela
va très bien», confie Gaby Quiquerez, qui
pétrit ensuite à la main. Une affaire d'habi-
tude, pour lui, qui cuisine à l'oeil et au tou-
cher, comme autrefois. «Je ne pourrais pas
vous dire les quantités. C'est un peu au pif,
mais je sens bien quand la consistance de-
vient idéale, prête à être étalée au rouleau.
Les grands-mères disent qu'on doit pou-
voir lire le journal à travers à pâte.»
Pour l'heure, le succès du gâteau aux pa-
tates n'a pas encore franchi les frontières
de l'Ajoie. Gaby Quiquerez est pourtant
bien décidé à le faire apprécier ailleurs. «Je
suis sûr que l'Ajoie peut être connue loin à
la ronde grâce à cette spécialité. Cela fait
d'ailleurs un moment que j'aimerais me
procurer un four à bois mobile et aller le
servir à la bénichon. Peut-être l'année pro-
chaine. Mon grand rêve serait de le faire
goûter au Salon de l'agriculture à Paris.»
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BINTJE A L'HONNEUR
Même si cette pomme de terre est l'une de
celles qui se prêtent le mieux à l'élabora-
tion du gâteau aux patates, ce n'est pas à
ce plat qu'elle doit sa notoriété. Mais bien
à nos amis belges, qui l'utilisent pour
confectionner leurs célèbres frites. C'est la
variété la plus cultivée dans de nombreux
pays d'Europe. Pour la petite histoire, son
nom viendrait d'un enseignant néerlandais
passionné d'agriculture, Kornelis Lieuwes
de Vries. Ce dernier baptisait du prénom
de ses enfants ou élèves chacune des
nouvelles variétés qu'il cultivait dans son
champ. La seule qui a connu un véritable
succès emprunte son nom à une certaine
Bintje Jansma.

LES PRODUCTEURS
GABY ET FLORIANE QUIQUEREZ
Dites Quiquerez à un Ajoulot, il y a fort à parier que vous tombiez en terrain
connu. Outre l'Auberge de l'Aigle, cette fratrie compte en effet encore
une boulangerie et une boucherie. Pas étonnant, dès lors, de retrouver
un gâteau au fromage et quelques morceaux de viande oubliés à la carte
du restaurant de Gaby et de sa femme Floriane. Queue de boeuf flambée
à l'armagnac, pieds de porc, tête de veau en vinaigrette: le cuisinier de
l'Aigle a appris à les apprêter. «Prenez les joues, par exemple Crues,

elles sont dures comme du bois. Mais après quatre heures de cuisson,

elles fondent sous la langue. Un régal!» Gaby Quiquerez utilise égale-

ment les fruits de son jardin, pour confectionner confitures et eaux-
de-vie. Et comme Grandfontaine se situe à quelques encablures à peine
de Chevenez, berceau de la Saint-Martin, il ne saurait se soustraire à la
tradition phare du Jura. Avec succès, puisque son adresse
est désormais l'une des incontournables en la matière.
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Des hormones végétales rendent envisageable l'agriculture spatiale
L'alimentation constitue un défi majeur pour les futures missions spatiales habitées de longue durée. Des
hormones végétales permettent d'envisager de pouvoir un jour cultiver des pommes de terre sur un sol
extraterrestre, selon des chercheurs zurichois et lucernois.

Etablir des colonies humaines sur la Lune ou sur Mars: c'est l'objectif d'entrepreneurs comme Elon Musk, le
fondateur de l'entreprise spatiale SpaceX. Mais avec une faible gravité et des sols pauvres en nutriments, faire
pousser des pommes de terre sur la Lune semble inimaginable. C'était sans compter sur les strigolactones, des
hormones végétales.

Certaines strigolactones stimulent l'association symbiotique, appelée mycorhization, entre les champignons et les
racines des plantes. C'est ce que montre une étude menée par l'Université de Zurich et la Haute école des sciences
appliquées de Lucerne, rendue publique mercredi.

Augmenter la croissance des plantes

Dans cette symbiose, les champignons apportent à la plante de l'eau supplémentaire, mais aussi du nitrogène, des
phosphates et d'autres éléments présents en très faible quantité dans le sol. En retour, les champignons ont accès
au sucre et à la graisse produite par la plante.

"Le processus de mycorhization peut augmenter considérablement la croissance des plantes. Et donc améliorer
substantiellement le rendement des cultures, en particulier dans les sols pauvres en nutriments", indique un
communiqué de l'Université de Zurich.

Contrer les effets de la gravité

Mais dans l'espace, les agriculteurs du futur ne devront pas uniquement composer avec des sols pauvres en
nutriments, mais aussi avec une gravité proche de zéro. Pour analyser l'influence sur la croissance des plantes d'un
tel environnement, les chercheurs ont cultivé des pétunias et des champignons dans des conditions de faible
gravité.

Les pétunias fournissent un organisme-modèle pour les plantes de la famille des solanacées, qui comprend
notamment la pomme de terre, la tomate et l'aubergine. L'expérience a révélé que la microgravité entravait la
mycorhization. Mais les biologistes sont parvenus à contrecarrer cet effet en traitant les champignons avec des
strigolactones synthétiques.

Pas de cultures possibles en plein air

Cette découverte n'autorise pas d'envisager une agriculture en plein air sur la Lune ou sur Mars, a précisé à
Keystone-ATS Lorenzo Borghi, du département de biologie végétale et microbienne de l'Université de Zurich, qui a
dirigé l'étude. L'atmosphère y est trop différente de celle de la Terre.

Mais cela permettrait de cultiver des plantes en intérieur dans des environnements contrôlés sur des sols
indigènes. Il n'y aurait donc pas besoin de transporter dans l'espace du sol terrestre, ce qui est controversé tant
dans le domaine économique qu'écologique.

https://www.media.uzh.ch/en/Press-Releases/2018/Space-Farming.html
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Patate novelle per tutti i gusti. Quattro Viva ivarietà sono presenti nel paniere: le sai

riconoscere? Dal tofu al sushi, dalla raclette al risotto, dallo struzzo all'agnello no-
strano. Oggi nel piatto possiamo davvero avere di tutto e di più. Eppure
l'alimentazione non dovrebbe prescindere da un territorio di riferi-
mento. E allora, come dovremmo mangiare noi svizzeri per essere più
sostenibili? Questa domanda se l'è posta la Confederazione nell'ambito
del Piano d'azione "Economia verde" '.
Paola Pronini* Medici
In Svizzera, viviamo in uno stato de- poco concreto, poco inerente la pro-
mocratico (e ne andiamo perlopiù tezione della natura, di cui la nostra
fieri) e godiamo di un'ampia libertà associazione si occupa, ma non è così:
(e la difendiamo strenuamente): ciò è nel comportamento di ogni giorno
ha la sua contropartita, ci rende re- che noi abbiamo un alto margine di
sponsabili delle nostre scelte e questa manovra per assumere la nostra re-
responsabilità richiede impegno e una sponsabilità individuale e ridurre la
certa fatica, richiede dunque maturità, nostra impronta ecologica. In quest'ot-
richiede etica. Le regole generali le fis- tica e nel quadro della strategia "Eco-
siamo nelle leggi, l'etica la dobbiamo nomia verde", l'Ufficio federale del-
coltivare dentro di noi, ognuno nel l'agricoltura (Ufag) ha studiato gli an-
suo giardino interiore. Può sembrare nessi e i connessi di un'alimentazione
un discorso filosofico troppo ampio e

o
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più rispettosa delle risorse (non solo
svizzere), più sostenibile, capace di as-
sicurare un utilizzo a lungo termine
delle superfici coltivate e delle praterie
permanenti per la produzione di generi
alimentari. Un tema davvero impor-
tante per la conservazione del nostro
territorio e delle risorse naturali.

Le domande dello studio
1. Come dovrebbe essere l'alimenta-

zione della popolazione svizzera per
coprire i bisogni e minimizzare gli
impatti ambientali?

2. Quali cambiamenti implicherebbe
sulla produzione agricola svizzera?

3. Quali conseguenze ci sarebbero
sulle importazioni e l'autoapprovvi-
gionamento?

4. In che misura gli impatti ambientali
potrebbero essere ridotti?

Quattro scenari auspicati
Su un modello sviluppato per simulare
le crisi alimentari, i ricercatori di Agro-
scope hanno integrato i dati inerenti
la produzione svizzera, le importazioni
e le esportazioni di generi alimentari e
di foraggio per animali, la trasforma-
zione dei prodotti, le esigenze dieteti-
che, gli sprechi e molto altro ancora.
Sulla base di uno scenario di riferi-
mento (situazione attuale) sono stati
elaborati 4 scenari "obiettivo" (situa-
zione auspicata, con piccole varianti
tra uno scenario e l'altro) con obiettivi
ben definiti: minimizzare gli impatti,
utilizzando tutte le superfici agricole e
alpestri del paese, rispettando il con-
sumo calorico attuale, conservando le
quote di esportazione. Si tratta dunque
di scenari realistici. I risultati sono sor-
prendenti2.

Impatto ambientale ridotto
In tutti gli scenari "obiettivo" conside-
rati, l'impatto ambientale risulta essere
almeno dimezzato rispetto alla situa-
zione odierna! Grandi miglioramenti
sono possibili per quasi tutti i tipi di
impatto ambientale': per quel che con-
cerne la deforestazione, è addirittura
possibile ridurre l'impatto dell'80 %
limitando certi prodotti importati, quali
i foraggi a base di soia; grandi ridu-
zioni sono pure possibili per le emis-
sioni inquinanti (- 50% gas serra e am-
moniaca); riducendo gli sprechi
nell'economia domestica questi miglio-
ramento possono essere ancora più si-
gnificativi.

Modificare l'alimentazione...
I cambiamenti alimentari necessari per
orientarsi verso un'alimentazione ri-
spettosa delle risorse emergono chia-
ramente dalla ricerca di Agroscope:
una riduzione drastica del consumo
di carne (- 70% !), dei prodotti a base
di grano duro e riso; un aumento del
consumo di cereali, patate o legumi-
nose ( + 35%) e di olio o noci
( + 50%), il mantenimento dei livelli
attuali di consumo di latte riducendo
però i prodotti derivati. Questo tipo di
alimentazione sarebbe addirittura più
salutare!4
...e impatto sull'agricoltura
Il settore dell'alleVamento svizzero ne
risulterebbe modificato radicalmente:
gli UBG5 (unità di bestiame grosso)
verrebbero dimezzati a scala nazio-
nale, verrebbe ridotti soprattutto i ma-
iali, il pollame d'ingrasso, le vacche
nutrici e il bestiame grosso da ingrasso.
I prati più produttivi verrebbero dedi-

cati all'alimentazione di mucche da
latte il cui foraggio andrebbe pure mo-
dificato: erba fresca o conservata, con
l'aggiunta di granella di mais e di orzo
per gli animali ad alta produttività; la
soia, che ha un impatto ambientale
molto alto, sparirebbe dal piano di fo-
raggiamento. Gran parte dei prati per-
manenti verrebbero sfruttati in modo
estensivo ed andrebbero a nutrire man-
zette, pecore e capre. Le terre aperte
dedicate alla produzione di foraggio
verrebbero drasticamente ridotte; au-
menterebbero per contro i campi col-
tivati a cereali per l'alimentazione
umana ( + 70%), i campi di patate
( + 140%), di legumi ( + 100% al-
meno), di colza ( + 20%). Il grado di
autoapprovvigionamento del paese au-
menterebbe in modo rilevante, pas-
sando dall'attuale 61% all'80%, il fo-
raggio per animali verrebbe importato
in misura molto minore (-85 %); anche
le derrate alimentari d'importazione
subirebbero un ridimensionamento (-
28%, in calorie) e l'impatto all'estero
si ridurrebbe drasticamente (-70%). La
maggiore produzione nazionale di der-
rate alimentari permetterebbe comun-
que una riduzione del 20% degli im-
patti ambientali relativi: una soluzione
win-win!

Questi risultati potrebbero (speriamo)
portare a dei correttivi nella politica
dei pagamenti diretti (cfr. Rivista PN
no. 57), ma dovrebbero soprattutto
aiutarci a modificare la nostra borsa
della spesa: per l'ambiente, il paesag-
gio, la nostra salute e... sonni più tran-
quilli.
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1 Zimmermann, A. et al., 2017. Umwelt-un ressourcen-

schonende Ernahrung: Detaillierte Analyse fiir die

Schweiz. Agroscope science Nr. 55/2017. Confedera-

zione Svizzera / Dipartimento federale dell'economia,

la formazione e la ricerca / Ufag Agroscope

2 rapporto completo, in lingua tedesca, è disponibile

sul sito www.agroscope.admin.ch.

3 Indicatori: consumo energetico, emissioni eutrofiz-

zanti, acidificazione, utilizzo di pesticidi e sostanze

tossiche, consumo di risorse idriche, deforestazione,

inquinamento atmosferico.

4 Più vicina alle raccomandazioni nutrizionali rispetto

alla situazione attuale, anche se non è stato posto

come obiettivo

5 Unità di bestiame grosso: mucca 1 UBG, scrofa =

0.5 UBG, pecora = 0.25 UBG, gallina = 0.01 UBG

Un bulldozer all'opera nelle foreste del

Borneo: la foresta vergine viene sacrificata

per piantare palma da olio.
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Ansatz gefunden fürs Kartoffeln pflanzen auf dem Mond
Zukünftige Langzeitmissionen in der bemannten Raumfahrt werfen die Frage auf, wie die Astronauten mit
Lebensmitteln versorgt werden können. Pflanzenbiologen der Universität Zürich (UZH) haben nun untersucht, wie
Ackerbau auf dem Mond oder anderen Planeten möglich wäre.

Eine nahezu schwerelose Umgebung und dazu noch Böden, die deutlich nährstoffärmer sind als auf der Erde, sind
keine guten Voraussetzungen für üppiges Pflanzenwachstum. Und nährstoffreiche Erde und Dünger in den
Weltraum zu transportieren, ist ökologisch und wirtschaftlich sehr fragwürdig, wie die UZH am Mittwoch mitteilte.

Hormon fördert Pilz-Pflanzen-Symbiose

Doch die Forschungsgruppe um Lorenzo Borghi von der UZH und Marcel Egli von der Hochschule Luzern haben eine
mögliche Lösung gefunden: Das Pflanzenhormon Strigolacton fördert die Symbiose zwischen Pilzen und feinen
Wurzeln und unterstützt damit das Pflanzenwachstum.

Bei dieser Mykorrhiza genannten Symbiose versorgen die Pilze die Pflanzenwurzeln mit zusätzlichem Wasser,
Stickstoff, Phosphaten sowie Spurenelementen aus dem Boden, wie es in der Mitteilung heisst. Umgekehrt erhalten
die Pilzfäden Zugang zu Zucker und Fetten, die von der Pflanze produziert werden. Die meisten Pflanzen scheiden
rund um den Wurzelbereich Hormone der Strigolacton-Familie aus.

Pflanzen wachsen auch in Schwerelosigkeit

Weil Kulturpflanzen im Weltall aber nicht nur mit nährstoffarmen Böden sondern auch mit nahezu fehlender
Schwerelosigkeit zurechtkommen müssen, haben die Forscher getestet, welchen Einfluss diese auf des
Pflanzenwachstum hat.

Dazu wurden Petunien und Mykorrhiza-Pilze in simulierter Schwerelosigkeit kultiviert. Petunien stehen dabei als
Modellorganismus für Nachtschattengewächse wie Kartoffeln, Tomaten und Auberginen.

In dem Versuch hat sich gezeigt, dass fehlende Schwerkraft die Mykorrhizierung, also die Besiedelung der Wurzeln
durch die Pilze, behindert. Damit wird die Nährstoffaufnahme der Petunien aus dem Boden reduziert. Das
Pflanzenhormon Strigolacton wirkt diesem negativen Effekt allerdings entgegen, wie es in der Mitteilung heisst.

Pflanzen mit einer starken Hormonausschüttung und Pilze, die mit einem künstlichen Strigolacton-Hormon
behandelt wurden, konnten auch in nährstoffarmen Böden und in Schwerelosigkeit gut gedeihen.

Durch die Erkenntnisse wird es aber nicht möglich sein, Ackerbau ganz einfach auf den Mond oder auf den Mars zu
verlagern. Dies präzisierten die Forscher in einer Anfrage von Keystone-SDA. Es bräuchte hierfür auf dem Mond
eine geschlossene Umgebung. Dennoch hält die Universität in der Mitteilung fest, dass ein vielversprechender
Ansatz geliefert würde für den Ackerbau im Weltraum.
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